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Neueste Nachrichten.
Bei den aus Antrag der Rechtsparteien vorgenommenen Neu¬

wahlen zum sächsischen Landtag haben die Sozialisten zusam¬
men mir den Kommunisten wieder die Mehrheit erhalten . Ge¬

wählt wurden 41 Sozialisten , lg Deutschnationalc , 18 Volks¬

parteiler , 10 Kommunisten und 8 Demokraten . Es wird sich

nun fragen , ob die Sozialisten die Reoie - ne ' nt nach

links oder rechts suchen.

Auf die deutschen Vorschläge an die Reparationskommission , die

anscheinend auf Grund gegenseitiger Vereinbarungen nicht ver-

össentlicht wurden , hat nun die letztere geantwortet . Wie

„verlautet ", sollen die deutschen Vorschläge nur unter der Vor¬

aussetzung gelten , daß die Reparationsverpslichtungcn aus ein

tragbares Matz herabgesetzt werden . Gefordert wird sodann
eine internationale Anleihe von 500 Milliarden Voldmark le.

diglich zur Stabilisierung der deutschen Währung . Gegenüber
tendenziösen französischen Meldungen wollen die Berliner
Blätter wissen, dah die Antwort der Neparationskommisston
nicht ablehnend sei, dagegen will man anscheinend noch wei¬
tere Aufklärungen und Vorschläge . Endgültig geregelt wird

die ganze Neparatisnsfrage ja erst im Dezember auf der Brüs¬

seler Konferenz . Also Verschiebung zwecks vorheriger Behand¬

lung der Orientkrifis.

Die Orientkrisis  nimmt täglich an Schärfe zu. Die Türken

wünschen jetzt di« Aufhebung der alliierten Besetzung Konstan¬
tinopels und die Einholung der Erlaubnis der Durchfahrt

fremder Kriegsschiffe durch die Dardanellen bei der Angora»

regicrung . Die Alliierten haben die Zurückziehung ihrer Trup¬

pen kategorisch abgelehnt . Das Austreten der Türken ist aus

die Unterstützung durch Rutzland zurückzuführcn. Die Bolsche¬

wisten haben in einer Note an die Alliierten erklärt , datz sie

an der Beratung aller Lrientsragen teilnchmen wollen , und

datz sie die vollständige  Souveränität der Türkei fordern.

Das Ergebnis der LanLtagslyrWen in Sachsen.
Erneuter Sieg der Sozialisten.

Dresden, 6. Nov. Das Gesamtergebnis der Landtags¬
wahlen in Sachsen ist folgendes: Wahlkreis Dresden:
Sozialdemokraten 419 087, Kommunisten 51556, Deutsch-
nationale 190 422, Demokraten 81 938, Zentrum 15 730,
Deutsche Volkspartei 162 275, Deutschsoziale Partei 10 200,
Wirtschastspartei 5 201, Wahlkreis Leipzig:  Sozialde¬
mokraten 264 918, Demokraten 57 383, Zentrum 3554,
Deutsche Volkspartei 152 919, Deutschnationale 132 780,
Kommunisten 82 957, Wahlkreis Chemnitz:  Sozial¬
demokraten 324 195, Kommunisten 181850, Deutschnatio¬
nale 166 982, Demokraten 74 656, Zentrum 3023, Deutsche
Volkspartei 158 844 und Deutschsoziale 1161 Stimmen . Es
stehen noch aus in den Wahlkreisen Dresden und Chemnitz
je ein kleiner, im Wahlkreise Leipzig 4 kleine Orte . —
Demnach können als gewählt betrachtet werden: 40 Sozial¬
demokraten, 10 Kommunisten, 20 Deutschnationale, 18 Deut¬
sche Bolkspartciler und 8 Demokraten.

Dresden , 6. Nov. Nach neuerlicher Zählung bei den ge¬
strigen Landtagswahlen in Sachsen wurden für die So¬
zialdemokraten insgesamt 1059131 , die Kommunisten
266 757, die Deutschnationalen 490 355, die Deutsche Volks¬
partei 474 484, die Demokraten 214190, das Zentrum
22 288, die Deutschsozialen11 361 und die Wirtschastspartei
5201 Stimmen abgegeben. Es erhielten die Sozialdemo¬
kraten 41, die Kommunisten 10, die Deutschnationalen 19,
die Deutsche Volkspartei 18 und die Demokraten 8 Sitze.

Bei den Wahlen im November 1920 standen 49 so -
zialistischen 47 bürgerliche Abgeordnete
gegenüber.  Das neueste Wahlergebnis bringt den So¬
zialisten neuen Zuwachs von zwei Mandaten auf Kosten
der bürgerlichen Parteien.

Lir Neparatisnsfrage.
Die Antwort der Nepavationskommifston auf die

deutschen Vorschläge eingelaufen.
Berlin , 7. Nov . Wie die Blatter erfahren , entspricht der In¬

halt der Antwortnote der Reparationskommission auf die deut¬

schen Vorschläge keineswegs den pessimistischen Berichten , die ins¬

besondere von Paris aus verbreitet worden sind. Mehrere Blät¬

ter teilen mit , datz die Antwortnote die Reichsregierung an die

Versprechen erinnert ^ die Reichsfinanzminister Dr . Hermes wich.

rend seiner letzten Verhandlungen in Paris in Bezug auf eine

Dalanzierung des deutschen Budgets abgegeben habe . Die

Reichsregierung werde ersucht, diese Maßnahme nunmehr durch¬

zuführen . Die Repavationskommission stelle ferner an die deutsche

Regierung das Ersuchen, der Kommission alsbald neue präzise

Vorschläge über Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark und

zur Verringerung der schwebenden Schuld zu machen. Das „Ber¬

liner Tageblatt " glaubt allerdings , datz weitere Erörterungen

nicht mehr in Berlin , sondern in Paris oder in Brüssel stattfin¬
den werden und datz der Termin für die Abreise der Delegierten

der Neparationskommission Donnerstag sein werde . Wie meh¬

rere Blätter melden , .wird die Reichsregierung heute vormittag

zur Beratung der Antwortnote der Neparationskommission zu¬

sammentreten und die von der Kommission gewünschten weiteren

Vorschläge erörtern . Ndch einer Mitteilung der Deutschen All¬

gemeinen Zeitung " hat der Reichskanzler die Führer der poli¬

tischen Parteien für Mittwoch zu einer informatorischen Bespre¬

chung über den Stand der Reparationsfrage eingeladen . Der

auswärtige Ausschuß des Reichstags ist auf Freitag vormittag

einberufen worden.
Ein franzöflscher Sozialist

über den Kern des Neparationsproblems.
Paris , 7. Nov . (Kammer .) In der gestrigen Generaldebatte

über das Budget stellte der Sozialistenführer Blum  mit Be¬

dauern fest, daß die Besetzung der RheinlanS , bis jetzt die Ge¬

samtheit der deutschen Zahlungen verschlungen Hab«, und er¬

klärte, Deutschland werde erst wieder Vertrauen zu sich selbst

bekommen, wenn es- bemerken werde , daß man im Ausland seine

Lage unparteiisch , so wie sie sei, beurteile . Er glaub « nicht

daran , daß eine interalliierte Komrollmaßnahme den Ausgleich

des deutschen Budgets sicherstellen könne, weil der Wert der

Mark nicht stabil sei. Um die Mark zu stabilisieren , müsse man

die Inflation einstellcn . Um das deutsche Geld zu valorisieren,

genüge es nicht einmal , über die Goldreserven der Reichsbank zu

verfügen . Hierzu sei eine ausländische Eeldhilfe nötig . Das Ne-

parationsproblem könne nicht mehr durch Frankreich oder

Deutschland geregelt werden ; alle Nationen der Welt müßten

angesichts der gemeinsamen Gefahr die erforderliche Maßnahme
ergreifen , nämlich die Ausgabe eines internationalen Geldes,

das in allen Staaten kurssähig sei. Der Redner ist überzeugt,

daß alle von der Katastrophe bedrohten Nationen ein Interesse

daran haben , eine Kreditanstalt auszubauen zu einer Valori¬

sierung aller Währungen . — Darauf wurde die Generaldebatte

auf heute vertagt.

Die politischen Vorbereitungen zur Brüsseler
Konferenz.

Paris , 6. Nov. Havas meldet aus London, Mitteilun¬
gen aus unterrichteten englischen Kreisen bestätigten , datz
die englische Negierung die Initiative zu einer Unterre¬
dung zwischen Poincare und Bonar Law vor Beginn der
Brüsseler Konferenz ergreifen werde, die im Dezember zu¬
sammentreten werde. Die Zusammenkunft werde jedoch erst
nach den englischen Wahlen stattfinden.

London, 6. Nov. Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt zu der Absicht der belgischen
Regierung , die Reparations - und Schuldenkonferenz zum
5. Dezember nach Brüssel einzuberufen : Anscheinend sprach
der belgische Botschafter in der vergangenen Woche bei
Lord Curzon vor, um ihn über die wahrscheinliche Haltung
Bonar Laws und seiner Kollegen gegenüber der geplanten
Brüsseler Konferenz zu befragen. Auf die bedeutsame Un¬
terredung hin . die Bonar Law am Mittwoch mit dem fran¬
zösischen Botschafter hatte , entschied man sich nunmehr ver¬
mutlich für eine baldige Konferenz. Bei dieser Unterredung
würden die englisch-französischen Beziehungen, jedoch haupt¬
sächlich das Reparationsproblem erörtert . Bonar Law sprach
die Sympathie und Bereitschaft aus , in dieser wie ande¬
ren lebenswichtigen Fragen mit Frankreich zusammenzu¬
wirken, legte jedoch dar , datz er, bevor das Ergebnis der
kommenden Neuwahlen feststehe, keine endgültige politische
Linie angeben könne. Auf französischer Seite habe man
jedoch anscheinend Grund zu der Annahme , daß, wenn die
Neuwahlen die gegenwärtige englische Regierung bestäti¬
gen, Bonar Law, bevor er sich mit dem SäMkanzler nach
Brüssel begeben werde, eine private Beratung mit Poin¬
care haben werde. Sie werde aber nur zu einem vorläufi¬
gen grundsätzlichen Uebereinkommen und zu dem Beschlutz
führen können, datz die beiden auswärtigen Aemter eine
umfassende Prüfung aller ausstehenden Punkte vornehmen,
um eine neue Festigkeit der Entente zu erzielen. Dem Be¬
richterstatter zufolge nehmen an der Brüsseler Konjerenz

Belgien, das britische Reich, Frankreich, Serbien , Grie¬
chenland, Portugal usw. teil , die Interesse an der Repa¬
ration oder an den Kriegsschulden haben. Es wird jedoch
angenommen, datz die führenden Delegierten , in der Regel
die betreffenden Premiers und Finanzminister der vier
alliierten Hauptmächte, zunächst unabhängig von den übri¬
gen beraten . Ob und in welcher Eigenschaft die vormals
feindlichen Länder vertreten sein werden, bleibt abzu¬
warten.

Verschärfung der Orientkrifis.
Die Frage der Abdankung des Sultans.

Paris , 6. Nov. Nach einer vom „Journal " veröffent¬
lichten Meldung aus Konstantinopel hat der Exgrotzwejir
TelfiL Pascha in einem Interview erklärt , der Sultan be¬
dauere sehr die Lage, er habe aber keinerlei Absicht, abza-
danken. Telsik erklärte , da er unter Anklage stehe, wünsche
er, sich vor dem Lande reinzuwaschen. In nationalistischen
Kreisen glaube man aber, wie das Blatt hinzufügt, an eine
bevorstehende Abdankung des Sultans.

Paris , 7. Nov. (Havas .) Nach Konstantinopeler Mel¬
dungen, die über Bern eingegangen find, soll der Sultan
versucht haben, die Stadt zu verlassen, woran er jedoch von
der Bevölkerung verhindert worden sein soll.
Türkische Ausschreitungen in Konstantinopel?

Paris , 6. Nov. Nach einer Haoasmeldung aus London
sollen in Stambul und verschiedenen anderen Vorstädten
Konstantinopels gewalttätige Kundgebungen stattgefunden
haben, bei denen es Verwundete und sogar Tote gegeben
habe. Weiter wird gemeldet, datz die türkische Gendar¬
merie in die Zone von Tschanak eingedrungen sei. (Diese
Nachricht wird von dem Berichterstatter des „Petit Pari-
sten" in Konstantinopel bestätigt .)

Konstantinopel , 6 .Nov. (Havas .) In den verschiede¬
nen türkischen Vierteln der Stadt dauerten die Kundge¬
bungen an . Hinter einem Studentenzuge , der ins europäi¬
sche Viertel gekommen war , fuhr ein englisches Panzerauto.
Rifaat Pascha hat beschlossen, von morgen ab von sämtli¬
chen Einwohnern Konstantinopels die Entrichtung der ke-
malistischen Zollabgaben und sämtlicher Personalsteuern zu
fordern.

Neue türkische Forderungen.
Konstantinopel , 7. Nov. Nach einer hier verbreiteten

Nachricht hat Rifaat Pascha verlangt , dah ihm gestattet
werde, Tschanak auf Gallipoli und an der asiatischen Küste
des Bosporus türkische Zivilbehörden einzusetzen.

Berlin , 6. Nov. Nach einer weiteren Haoasmeldung aus
Konstantinopel hat der Vertreter Angoras den alliierten
Oberkommissaren eine zweite Note überreicht, in der er¬
klärt wird , Kriegsschiffe aller Nationalitäten mutzten um
die Ermächtigung zur Durchfahrt durch die Dardanellen
nachsuchen und im Hafen die neue türkische Regierung grü¬
ßen. Eine weitere Note fordert den Betrieb der Eisenbah¬
nen durch den Staat . — lieber die Abdankung des Sultans
besitzt man noch keine weiteren Nachrichten, man nimmt
aber an, daß von den englischen Behörden Maßnahmen
zum Schutze des Sultans und des Kronprinzen getroffen
werden.
Die Alliierten lehnen die Aushebung

der Besetzung von Konstanlinopel ab.
London, 6. Nov. Reuter meldet aus Konstantinopel: Die

Oberkommissare der Alliierten haben der Regierung von Angora
mitgeteilt, daß sie die Forderung nach Aufhebung der inter¬
alliierten militärischen Besetzung kategorisch ablehnen.

London, 7. Nov. Reuter meldet aus Konsttantinopel:
Eine Versammlung der Öberkommissare und Generale in
der britischen Botschaft hat die Forderung Angoras be¬
treffend die Zurückziehung der alliierten Truppen beraten.
Es verlautet , datz heute den Vertretern der Angoraregie¬
rung eine Note zugestellt werde, in der die Forderung ka¬
tegorisch abgelehnt werde.

Nuß 'and und die Laufaner Konferenz.
Moskau, 6. Nov. Auf die Aufforderung der Regierungen von

Großbritannien, Frankreich und Italien , zur Beratung der
Meerengenfrage auf der Lausanne! Konferenz Delegierte zu ent¬
senden, hat, wie die russische Telegraphen-Agentur mitteilt, das
Außenkommissariat der Sowjetrepublik in einer Note vom 2. No¬
vember geantwortet. Da die Lausanner Konferenz offenbar eine
allgemeine Regelung der gesamten Angelegenheiten des nahen
Ostens bezwecke, könne die russische Regierung auf keinen Fall



iO-m z»stimmen , daß Rußland nur zur Erörterung " der Meer-
engcnfrage und nicht für alle Arbeiten der Konferenz zugelassen
werde . Außerdem sei es unverständlich , warum Bulgarien , der
unmittelbare Nachbar der Türket, fehlen solle, während gleich¬
zeitig nicht nur Südslawien und Rumänien , sondern auch das
ferne Japan anwesend sein sollten . Diese künstliche Auswahl
unter den Konferenzteilnehmern erscheine der russischen Regie¬
rung als ein Versuch der einladenden Mächte , die Teilnahme
eines jeden Staates willkürlich festzusetzen. Diese Haltung der
einladenden Mächte müsse notwendigerweise als Ausdruck einer
Politik beurteilt werden , die eine Vergewaltigung der begrün¬
deten Rechte der schwachen Staaten durch die starken in sich
schließe. Sie könne auch ernstlich« Befürchtungen erwecken, ob die
Absicht, die Rechte des türkischen Volkes , sowie seine Souveräni¬
tät «ruf seinem Gebiet und in seinen Gewässern wieder herzu¬
stellen , den einladenden Mächten nicht ernst sei. Der Beschluß»
gerade Rußland von einer Teilnahme an der allgemeinen Rege¬
lung mit der Türkei auszufchließen . zeige , daß die Ententemächte
entschlossen seien, das türkische Volk um die Früchte seiner Siege
zu bringen . Die russische Regierung glaube , an der Konferenz
teilnehmen zu müssen und zwar besonders , um sich für die voll¬
ständige Wiederherstellung der souveränen Rechte der Türkei
einzusetzen als Vorbedingung für eine stabile Regelung im nahen
Osten, an der Rußland unmittelbar interessiert sei. Die Ver¬
wirklichung dieses Grundsatzes auf militärischem Gebiet sei er¬
forderlich . um den Frieden am Schwarzen Meer und um die
Sicherheit der Küsten Rußlands , der Ukraine und Georgiens zu
gewährleisten . Nach Auffassung der russischen Regierung sei die
Regelung der Meerengenfrage untrennbar mit der Eesamtrege-
lung der Angelegenheiten des nahen Ostens verbunden . Wenn
die Ententemächte wirklich einen dauerhaften Frieden schaffen
wollten , so dürften sie nicht »ersuchen, Rußland im Augenblick
der Lösung der Fragen des nahen Ostens von den internatio¬
nalen Vereinbarungen auszuschließen . Die russische Regierung
bestehe kategorisch auf der vollen uneingeschränkten Teilnahme
Rußlands , der Ukraine und Georgiens an der Konferenz über
den nahen Osten und zwar mit den gleichen Rechten wie die
übrigen Konferenzteilnhmer . Die russische Regierung ersuche die
einladenden Mächte um baldmöglichst « Antwort , damit die russi¬
sche Delegation rechtzeitig zur Konferenz eintreffen könne.

Die Säuberung Smyrnas durch die TUrken.
London , 7 . Nov . Die „Times " berichtet aus Smyrna,

die Türken in Smyrna gestatteten den Europäern nicht , die
Stadt zu verlassen , außen wenn sie zuvor ein Schriftstück
unterzeichnen , in dem sie sich verpflichten , die wieder nach
Smyrna zurückzukehren.

Die Anklage gegen Exkönig Konstantin.
Paris , 4 . Nov . Havas berichtet aus Athen , den Zei¬

tungen zufolge werde gegen Exkönig Konstantin folgende
Anklage gerichtet : 1. daß er unter Verletzung der Verfas¬
sung den tatsächlichen Bef -chl über das Heer geführt habe
und infolgedessen verantwortlich sei , 2 . daß er , obschon er
davon überzeugt gewesen >>i, daß seine Abdankung eine
günstige Lösung der nationalen Frage herbeiführen würde,
sich nicht beeilt habe , abzudanken , 3 . daß er als Chef der
Armee seinen Posten vor dem Feinde sofort nach der Nie¬
derlage von Adalia aufgegeben habe.

Ausland.
Oestreichifchokusfische Wirtschastsverhandlungeu.

Moskau , 6. Nov . Der zurzeit hier weilende bevoll¬
mächtigte Vertreter der russischen Sowjetrepublik in Wien,
Schlichter , erklärte in einer Unterredung mit Pressevertre¬
tern , daß Oesterreich auf dem Wege zu einer wirtschaftlichen
Zusammenarbeit mit Rußland sei . Augenblicklich seien Un¬
terhandlungen wegen der Gründung einer großen gemisch¬
ten Gesellschaft im Gange , die von einem Konsortium öster¬
reichischer Unternehmer unter Teilnahme der Sowjetregie¬
rung gegründet werden soll.

Der neue deutsche Botschafter tu Moskau.
Moskau , 8 . Nov . Die Ruff . Tel .Ag . meldet : Gestern hat

oer neue deutsche Botschafter , Graf Vrockdorff -Rantz -- ?,
Tschitscherin einen Besuch abgestattet und hatte mit ihm
eine längere Unterredung.

Der Bürgerkrieg in Irland.
London , 7. Nov . In Dublin wurde das Postamt von

etwa 4ü Aufständischen in Brand gesetzt . Eine Abteilung
Freistaattruppen hat den Stabschef des Rebellenheeres ge¬
fangen genommen . Er ist schwer verwundet.

Die englischen Wahlen.
London , 7. Nov . Acht Minister der gegenwärtigen Re¬

gierung und der Sprecher des bisherigen Unterhauses sind
ohne Gegenkandidaten wieder gewählt . Bemerkenswert ist,
daß Lloyd George keinen Gegenkandidaten hatte , während
allen anderen Parteiführern , wie Bonar Law , Asquith,
Clyncs und Chamberlain Gegenkandidaten gegenüberste¬
hen . Von 615 Wahlkreisen find nicht weniger als 242 zu
verzeichnen , für die drei oder mehr Kandidaten aufgestellt
sind.

Ein „internationales " Handelsschiedsgeeicht.
London , 6. Nov . Das Reutersche Bureau meldet aus New-

york: Die amerikonische Abteilung der internationalen Handels¬
kammer teilt mit , daß die Handelskammer Plyne zur Errichtung
eines internationalen Handelsschiedsgerichts zur Regelung von
Handelsstreitigkeiten unabhängig von der Regierung fertig ge¬
stellt haben . Die Verwaltung des Gerichtshofs erfolgt durch das
Hauptquartier der internationalen Handelskammer in Paris.
Der Gerichtshof soll durch die Vertreter von 28 Nationen orga¬
nisiert werden . Darunter befinden sich Großbritannien , Frank¬
reich, die Ver . Staaten , Spanien , Portugal , Holland , Japan,
Italien , die .Schweiz , Schweden ^ Norwegen Kolerz und .Argeiz«

Arutliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr . die Farren -Oberschaubehörde für de » Bezirk des
X . landwirtschaftlichen Gauverbands.

In Ausführung des Art . 13 des Gesetzes vom 16 . Juni
1882 , 24 . Mai 1897 betr . die Farrenhaltung und des
Art . 15 des Gesetzes betr . die Eber - und Ziegenbockhaltung
vom 8 . Juli 1912 sowie in Gemäßheit der Vollziehungs¬
verfügung zum Farrenhaltungsgesetz vom 1. Dezember 1897
und der Vollziehungsverfügung zum Eber « und Ziegen-
bockhaltungsgesetz vom 29 . März 1913 ist für den Zeitraum
vom 1. Mai 1922 bis 30 . April 1925 die Oberschaubehörde
für den Bezirk des X . landwirtschaftlichen Eauverbands
folgendermaßen zusammengesetzt worden:

Vorsitzender : Adrion , Karl , Gutsbesitzer in Oedenwald.
Mitglieder : Hirschwirt Kleiner in Ebhausen ; Schult¬

heiß Seibold , Erunbach.
Als Vertreter sind bestellt worden : Michael Rentschler,

Eallesbauer , Schultheiß in Schmieh ; Wilhelm Dingler,
Gutsbesitzer in Calw ; Christian Schmidt , Hochmühle , Otten¬
hausen.

Calw,  den 4 . November 1922 . ,
Oberamt : Eös.

Biehhandels - und Metzgeraufkaufscheine.
Da die Gültigkeit der Viehhandels - und Metzgerauf¬

kaufscheine mit dem Ablauf des Kalenderjahres erlischt und
mit einer Verlängerung ihrer Gültigkeitsdauer nicht ge¬
rechnet werden kann , werden die Metzger und Viehhändler
aufgefordert , ihre Gesuche um Wiederzulassung alsbald bei
dem ( Stadt -) Schultheißenamt des Orts ihres Gewerbebe¬
triebs auf dem üblichen Vordruck einzureichen . Mit Rück¬
sicht darauf , daß die allgemeine Lage eine weitere Ein¬
schränkung der Händlerzahl zur zwingenden Notwendigkeit
macht , empfiehlt es sich dringend , nur in ganz besonders
gelagerten Ausnahmesüllen mit Neuanträgen an die Be¬
hörden heranzutreten.

Bemerkt wird , daß der Händler durch die Lösung eines
Viehhandelsscheins von der Verpflichtung , je nach Art sei¬
nes Gewerbebetriebs die Ausstellung einer Eewerbelegiti-
mationskarte oder eines Wandergewerbescheins zu veran¬
lassen , nicht befreit wird.

Gesuche , die nicht spätestens bis zum 2V. November d. I.
beim Oberamt eingehen , haben keine Aussicht auf rechtzei¬
tige Erledigung.

Calw,  den 6. November 1922.
Oberamt : Vögel.  Amtmann.

tinien . — Und Deutschland ? Dieser Gerichtshof steht ebenfalls
wieder unter Führung der Entente.

Die Vertiefung der Beziehungen
zwischen Frankreich und dem Vatikan.

Paris , 4 . Nov . Wie Havas mitteilt , ist der apostolische
Nuntius Monsignore Peretti , der einige Tage in Rom zu¬
gebracht hat und vom Papst in Audienz empfangen wurde,
nach Paris zurückgekehrt.

Deutschland.
Die bayrische Krisis noch nicht gelöst.

München , 6. Nov . Die politische Krise in Bayern hat , nach
den „Münchener Neuesten Nachrichten" noch keine endgültige Lö¬
sung gefunden , da die Besprechungen zwischen den Koalitions¬
führern und innerhalb der Fraktionen am Samstag noch nicht
beendet waren . Die Fraktion der Bayerischen Mittelpariei ge¬
langte nämlich bezüglich der Kandidatur v . Knillings noch zu
keiner Beschlußfassung , behielt sich aber die Entscheidung bis zu
der auf Dienstag einzuberufenden Fraktionssitzung vor . In ein-
gcwcihten Kreisen wird jedoch angenommen , dag die Fraktionen
der Mittelpartei und der Deutschen Volkspartei doch dem Vor¬
schlag der Bayerischen Volkspartei beitretcn werden . — Der
bayerische Landtag wird am 8. November zur Wahl des neuen
Ministerpräsidenten zusammentreten.

Kongreß der verdrängte « Deutschen.
Berlin , 5 . Nov . Der vom Bund der Ausländsdeutschen,

dem Hilfsbund für Elsaß -Lothringen , dem Reichsverband
der Kolonialdeutschen , dem Deutschen Ostbund , den Verei¬
nigten Verbänden heimattreuer Oberschlesier und dem
Hamburger Verein für Wiederaufbau im Inland und Aus¬
land einberufene Kongreß der verdrängten Deutschen be¬
gann heute vormittag mit einer machtvollen öffentlichen
Kundgebung in der Scala , deren großer Theatersaal bis
auf den letzten Platz besetzt war . Die aus allen Weltgegen¬
den vertriebenen Deutschen waren zahlreich zusammenge¬
strömt , um , wie der Vorsitzende sagte , von ihrer Not Zeug¬
nis abzulegen . So verschieden das Thema der einzelnen
Redner war , immer lag ihren Ausführungen der Gedanke
zugrunde , daß die verdängten Deutschen die Aermsten der
Armen sind . Ihre gerechten Forderungen sagten die Red¬
ner , seien auf keinen Fall überspannt . Sie wollten nicht
ersetzt haben , was sie verloren , sie wollten nur die Mög¬
lichkeit haben , neuerlich mit der Arbeit beginnen zu können
und sie betrachteten es als eine Ehrenpflicht des Reichs,
die verdängten Deutschen , die auf etwa zweiMillio-
nen  im ganzen geschätzt werden , nicht in ihrem Elend zu¬
grunde gehen zu lasten . Die Redner beklagten , daß die ver¬
drängten Deutschen , nachdem sie ihr Heim verloren , im
deutschen Vaterland vielfach als Eindringlinge betrachtet
und als Bettler behandelt würden . Sie stellten an die Re¬
gierung und an das Parlament die Frage , ob es nötig war,
das Elend der verdrängten Deutschen durch vier lange
Jahre resultatlos Hinzuschleppen . Noch heute klage man.
daß last das ganze , wertvolle Material,  das die deuisch sn

I Flüchtlinge mit ihrer Weltkenntnis und größeren Ersah»
rung bildeten , brach liege . Der Vertreter der vertriebenen.
Ostdeutschen verlangte , daß endlich wenigstens Land zur
Verfügung gestellt werde , wo sie sich ihre Häuser selbst bauen¬
dürften . Almosen ^ sirgre ein anderer Redner unter stürmi¬
schen Beifallskundgebungen der Versammlung , wolle keiner
der Verdrängten ; sie wollten nur ihr Recht . Sicher sei , daß
hier eine schwere Wunde am deutschen Wirtschaftskörper
nach Heilung schreie . Es sei zu hoffen , daß aus den weite¬
ren Beratungen des Kongrestes in den nächsten Tagen
praktische Anregungen für ein positives Verfahren sich er¬
gäben.

Die Kartoffelverforgung in Berlin.
Berlin , 4 . Nov . Während im Oktober 1921 "auf den

Großberliner Bahnhöfen 8792 Wagenladungen zu je 15
Tonnen , gleich 294 096 Zentner als Stückgut eingingen,
kamen im Oktober 1922 13549 Wagenladungen zu je 15
Tonnen , das sind 53 Prozent mehr , und 743 979 Zentner
Stückgut , das sind 155 Prozent mehr mit Kartoffeln . Der
Andrang ist so groß , daß die Direktion Berlin bereits in
großem Umfange Turnhallen , leere Schuppen und ähnliches
anmieten muß , um die Kartoffeln einzuladen , da die ge¬
räumigen Hallen der Güterabfertigungen die zuströmen¬
den Masten nicht mehr bergen konnten . Auch aus anderen
Großstädten wird ein starker Zulauf von Kartosfelwagen
gemeldet.

Teuerungskrawalle in der Lausitz.
Forst , 4 . Nov . Vor dem Rathause hatten sich gestern

Nachmittag 4 Uhr große Menschrnmassen eingefunden , um
zu erfahren , welchen Ausgang die Schlichtungsverhandlun¬
gen in den Lohnangelegenheiten in der Textilindustrie ge¬
nommen haben . Die Leute versuchten in das Rathaus ein¬
zudringen , wurden aber zurückgedrängt und zogen nun über
den Markt . In Buttergeschäften erzwang die Menge die
Verabfolgung von Lebensmitteln zu ungewöhnlich billigen
Preisen . Dann flutete sie in die Kottbuser und Berliner
Straße . In mehreren Wurstgeschäften wiederholten sich
die Szenen billigen Einkaufs . Später plünderte die er¬
regte Menge zwei Materialiengeschäfte , ein Delikatesten-
und ein Eroßschuhwarengeschäft . Schaufenster und Laden-
türen wurden zertrümmert . In überwiegender Zahl be¬
teiligten sich die Jugendlichen an dem Treiben , auch Kin¬
der von 13— 14 Jahren waren dabei . Die Tuchlager zweier
großer Fabriken wurden ebenfalls ausgeräumt . Eewerk-
schafts - und Parteiführer , sowie besonnene Arbeiter er¬
mahnten die Menge zur Ruhe . Schupo traf in der Nacht
von Kottbus ein , heute Vormittag eine weitere Hundert¬
schaft . Gegen 30 Verhaftungen sind erfolgt . Die festge-
nommenen Personen , die in Forst  in Baracken unterge-
Lracht sind , sind zum großen Teile von auswärts zugezogen.

Proteststreik der Wirte in der Provinz
Niederschlesien.

Berlin , 6. Nov . Zum Protest gegen die Verordnung des
Oberpräsidenten von Niederschlesien , der den Branntwein-
ausschank von 9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens untersagte,
haben sämtliche Wirteoereinigungen in Breslau und der
Provinz beschlosten , vom 15 . November ab alle Gastwirt¬
schaften einschließlich der Kaffeehäuser und Hotelrestaurants
zu schließen und das ganze Personal zu entlasten.

Maßnahmen gegen den Ausverkauf.
Berlin , 6 . Nov . Das Landespolizeiamt beim Ministe¬

rium des Innern hat mehrere Ausländer , die hier Waren
aufkauften , um sie ohne Ausfuhrerlaubnis in das Ausland
zu bringen , festgenommen . Sie hatten bereits für mehrere
Millionen Mark Waren verschoben . Weitere 100 Kisten , die
noch auf deutschem Boden sich befanden und einen Wert von
weit über 20 Millionen Mark darstellen , wurden beschlag¬
nahmt.

Die Not der Zeit.
Berlin , 4 . Nov . Heute mittag gegen 12 Uhr gab ein

Mann mehrere Schüsse gegen das Berliner Börsengebäude
ab . Dann sprang er in selbstmörderischer Absicht in die
Spree . Es gelang , den Mann wieder aus dem Master zu
holen . Es soll sich um einen Straßenbahnschaffner handeln»
der die Tat wegen schlechter wirtschaftlicher ÜMe beging.

Eine Geldfälfchung größten SMs.
Berlin , !>. Nov . Eine Geldscheinfälschung größten Stils wurde

von der Falschgeldabteilung der Reichsbank aufgedeckt, bevor sie
Schaden anrichten konnte. Der Fälscher, ein Buchdruckereibesitzer,
wurde gestern von Beamten der Falschgeldabtetlung verhaftet.
In seiner Wohnung und in der Druckerei fand man riesige Men¬
gen von falschen Scheinen und alle Druckplatten , die zur Her¬
stellung gedient hatten . Im Verkehr aufgebaucht ist nur eine
kleine Menge von falschen Scheinen außerhalb Berlins . Meh¬
rere Verbreiter der Falschgeldschetne konnten verhaftet werden.
Die Menge der beschlagnahmten falschen Scheine übertrM alles,
was bisher auf diesem Gebiete da war.

Der Evangelische Bund gegen die Kriegs ;u-uidliige.
ep . Der Gesamtvorstand des Evang . Bundes hat bei

einer kürzlich in Weimar stattgehabten Sitzung einstimmig
eine Entschließung angenommen , worin er es als Eewis-
senspflicht bezeichnet , gegen die Schuldlüge des Versailler
Vertrages Widerspruch zu erheben . Er weist dabei auf die
verheerenden Wirkungen hin , die der auf dieser Lüge auf¬
gebaute Versailler Vertrag , für das deutsche Wirtschafts¬
leben wie für die deutsche Bildung und Wissenschaft hat.
Die Protestanten in gegnerischen und neutralen Lagern
mögen bedenken , wie unter diesem Züstand auch das evang¬
elische Wesen in Deutschland aufs schwerste leidet , und sich
für den Sieg der Wahrheit und. Gerechtigkeit einsetzen. ^ , '



Aus Stadt und Land.
Ealrv, den 7. November 1922.

Das neue rvUrtl. Gemeindewahleecht.
- Das Gesetz, betr. das Gemeindewahlrecht und die Gemeinde¬
vertretung vom IS. März 1919 ist in einigen wichtigen Punkten
zeitgemäß abgeändert worden. Das neue Gesetz wurde soeben
veröffentlicht und ist mit dem Tag der Verkündigung bereits in
Kraft getreten. Danach steht das .Gemeindewahlrecht allen Deut¬
schen ohne Unterschied des Geschlechts zu, die das 20. Lebensjahr
vollendet haben und im Gemeinde- oder Teilgemeindebezirk seit
8 Monaten wohnen. Wer infolge Wegzugs das Wahlrecht ver¬
loren hatte, jedoch vor Ablauf von 2 Jahren in die Gemeinde
zurückkehrt, erlangt damit das Wahlrecht wieder. Das Wahlrecht
ruht für Personen, denen durch rechtskräftige Verurteilung die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind, für Entmündigte und
wegen geistiger Gebrechen unter Pflegschaft Gestellte, für die Sol¬
daten während der Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Wehrmacht.
Behindert in der Ausübung des Wahlrechts sind Personen, die
wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in einer Heil- oder
Pflegeanstalt untergebracht sind, Straf - und Untersuchungsge-
sangene, sowie Personen, die infolge gerichtlicher oder polizei¬
licher Anordnung in Verwahrung gehalten werden. Dagegen
wahlberechtigt sind Personen, die sich aus politischen Gründen in
Schutzhaft befinden. Gewählt werden kann jeder Wahlberech¬
tigte, der das 2S. Lebensjahr zurückgelegt hat und dessen Wahl¬
recht nicht ruht. Die Wahl erfolgt fortan in allen Gemeinden
ohne Unterschied ihrer Größe nach dem Grundsatz der verhältnis¬
mäßigen Vertretung der Wähler. Das Wahlverfahrcn in den
großen Städten bleibt unverändert, dagegen sind für die übrigen
Gemeinden einige neue Bestimmungen getroffen worden. In
diesen Gemeinden können die Wähler, wenn nur ein gültiger
Wahlvorschlag eingereicht worden ist, auch Personen wählen, die
nicht auf dem Wahlvorschlag stehen. Ist nur ein gültiger Wahl¬
vorschlag eingereicht worden, so werden die Bewerber, die nickst
auf dem Wahlvorschlag stehen, jeder für sich als besonderer Wahl-
oorschlag behandelt. Ueber die Anlegung der Wählerliste, die
Bildung des Wahlvorstands und die Erledigung von Einspra¬
chen kann das Ministerium des Innern von den Vorschriften der
Gemeindeordnung abweichende Bestimmungen erlaßen. Das¬
selbe gilt bezüglich der Durchführung der Verhältniswahl in
Teilgemeindenund der Abstimmung im Falle der Verbindung
der Gerneindewahlen mit anderen Wahlen. Der Wahltag ist nach
wie vor der Sonntag. Durch Beschluß des Gemeinderats kann
jedoch auch der Samstag als Wahltag festgesetzt werden, falls
nicht auf den Samstag ein allgemeiner bürgerlicher Feiertag
fällt. Findet die Wahl am Samstag statt, so muß die Wahlzeit
bis 8 Uhr abends ausgedehnt werden.

Erhöhung der Bezöge
von Beamten und Pensionären.

Die württ . Beamten und Pensionäre werden im An¬
schluß an den Vorgang im Reich mit Wirkung vom 1. Okto¬
ber ds. Js . an eine weitere Erhöhung ihrer Bezüge dem¬
nächst verwilligt erhalten . Die Berechnung und Feststel¬
lung ihrer Forderungen Ist diesmal besonders umfangreich

3m 3Sft. '
Kleine Erlebnisse.

Es ist etwas Schönes bei einem rechten Jäst , wenn man
ihn herauslassen darf . Das kann auf verschiedene Art ge¬
schehen.

Wenn einer ein wilder Knabe ist und auf dem Kriegs¬
pfad wandelt gegen einen verhaßten Gegner, so läßt sich mit
den einfachsten Mitteln viel erreichen.

Manche behelfen sich auch mit einem Topfe oder einem
Teller , den sie an die Wand werfen. Mose zerschlug die
10 Gebote, die er gerade zur Hand hatte.

Andere begnügen sich mit einer wörtlich angeführten
Rede, oder sie bedienen sich der Zeichensprache und trampeln
ein kleines mit den Füßen.

Frauen haben heftig rieselnde Tränen . Ihr Gemüt ist
für harte Zornesausbrllche zu mild ' ihr Jäst ist eine be¬
sondere Art von Schmerz, in dem kindliche Naturen sich
mit den Tücken des Lebens auseinandersetzen und für den
Tränen das beste Linderungsmittel sind.

Meine liebe Schwester Sophie , die unser Herrgott eii
paar Jährlein vor mir auf die Welt schickte, damit sie mit
vor mancher Dummheit und manchem Leid bewahre, wa
sie getreulich getan und noch öfter versucht hat zu tun . dies
liebe gute Schwester war das älteste Kind meiner Elteri
und mutzte sich auf dem Umweg über allerlei Beulen uni
blaue Male die Kenntnis von der Hartherzigkeit und Bös
Willigkeit dieser Welt verschaffen; denn sie hatte kein
Ktndsmagd.

Es lag unsere Wohnung im ersten Stock, wohin ein
bösartige steile Treppe führte , der es eine Freude zu be
reiten schien, wenn das blonde runde Mägdlein wie ei,
Wasserfall über sie hinunterkugelte , was oft geschah. Ein
mal wieder, und zwar hatte die böse Stiege das Kind übe

geschlagen, weshalb der Schmerz in einem hef
rrgen Weinen und Klagen ausbrach.
..«>> 7 " ^ l'.ch ^ er ein ältestes Kind nicht gehen laste,

Leid nicht nachgeben, sondern es muß sich be
AAen . sonst heißt es : „Ach. sei jetzt still mit deinen
metu . Es ist nicht halb so arg ; Du weckst noch das Brü

Aus dem Eeschichtenbuch v. August Läm
Bei .̂ftlgen Salzer in Heilbronn 304 S . geb. Ul 200.—
Haberausgabe Ul 260.— Lümmle gibt uns hier Erzähl!
aus dem Leben des Volkes. Der Grundton des Buch
«nördliche Lebensfreude, dankbare Heiterkeit an
Irdischen Dingen.

ünd zeitraubend , da es sich nicht nur um eine Aenderung
der Teuerungszuschläge, sondern um einen Neuaufbau der
Besoldungsordnung handelt , durch den sämtliche Teile der
Bezüge einer Änderung unterworfen werden. Damit diese
Arbeiten rasch durchgesührt und die weiteren Bezüge mög¬
lichst bald zur Auszahlung gebracht werden können, ist es
erforderlich, daß die mit diesen Geschäften betrauten Kas¬
senämter von den Beteiligten in ihrer Arbeit durch Anfra¬
gen nicht gestört werden.

Wie bekannt, erhalten die Hinterbliebenen eines Be¬
amten oder Pensionärs unter der Bezeichnung Sterbenach-
gehalt die Bezüge des Verstorbenen für 3 Monate weiter¬
gereicht. Künftig sollen nun nach dem Neichsvorgang auch
noch die Veränderungen berücksichtigt werden, die sich wäh¬
rend dieser 3 Monate in der Höhe der Sätze ergeben.

Erhöhung der Nenlenbezüge.
Die Bezüge der Rentenempfänger der Invaliden - und Ange-

stellienversicherung wurden vom Neichsarbettsministernimwe¬
sentlich erhöht. Die HÄWätze für das Jahreseinkommen betra¬
gen rü wirkend ab 1. Oktober: für Empfänger einer Invaliden -,
Kvanken- oder Altersrente 18 000 für Empfänger von Wit¬
wen- oder Witwerrente 15 000 und für Empfänger von Wai¬
senrente 7000 ^l. Bei Empfängern von Ruhegeld oder Hinter¬
bliebenenrente aus der Angestelltcnversicherung tritt eine ent-
svr ide Erhöhung ein. Die Ktnderzuschläge sind nicht erhöht
woroen. Die Freigrenze sür das Arbeitseinkommenbeträgt
12 WO für .die sonstigen Bezüge 4800^t. Die sich aus der Er¬
höhung der Unterstützungssätze ergebenden Nachzahlungen sollen
den Unterstützungsempfängern so rasch als möglich zukommen.
Für die Rentenempfänger, die bisher Nentnernotstandsunter-
stützung bezogen haben, ist ein Antrag auf Berwllligung der
neuen Sätze nicht nötig, sie erfolgt von Amts wegen. Wenn je¬
mand mit Rücksicht auf die Erhöhung glaubt, jetzt einen Anspruch
auf die Rentner-Notstandsunterstützung zu haben, erfolgt die
Prüfung des Anspruchs nur auf Antrag bet der Gemeindebehörde
des Wohnorts.

Weihnachtspakele.
Es empfiehlt sich, Weihnachtspakete nach überseeischen

Ländern , namentlich auch nach den Per . Staaten von Ame¬
rika, schon anfang November bei der Post einzuliesern , da¬
mit die rechtzeitige Aushändigung an die Empfänger ge¬
sichert ist.

Landesversammlung
des Württ . Kraulre kasfenverbauds.

Am 30. Oktober fand unter dem Vorsitz von Kommer¬
zienrat Lauser in Stuttgart  eine außerordentliche
Landesversammlung ' des Württembergischen Krankenkas¬
senverbands statt , die stark unter dem Eindruck der finan¬
ziellen Notlage der Kasten stand. Erster Verhandlunasge-
genstand war die Regelung der Arzthonorare , worüber
Syndikus Elwert Bericht erstattete . Die Landesversamm¬
lung hat ihre Stellung in der Honorarfrage der Aepzte,
Zahnärzte und Dentisten in einer einstimmig angenom¬
menen Erklärung zusammenoefaßt. Im Anschluß hieran

derle auf !" Diesmal aber konnte die Großmutter , die noch
aus der harten Zeit war , das Cchwesterlein nicht schwat-
gen. Das Kind erbat sich sein Kindesrecht mit den Worten:
„Ach, laß mich doch noch ein bißle heulen !"

Da paßt ein anders Stücklein her, das ich einmal in
einer Dorfschule erlebt habe. Es war bei dem schönen Ge¬
dicht von Ludwig Uhland über die Schlacht bei Reutlingen,
wo es dem heißblütigen Ulrich so bös ergangen ist, und
wo sich die Reutlinger Gerber - und Färbermeister so wenig
nachbarlich und christlich benommen haben. Beim Lesen des
Gedichts hat nämlich ein Büblein , das sich so recht in das
Leid des Erafensohnes hineingedacht gehabt hatte , den Uh¬
land unfreiwillig umgedichtet, nämlich so:

„Als nun von seinen Wunden
Graf Ulrich ausgeheult (statt ,ausgeheilt ') ,
da reitet er nach Stuttgart,
er hat nicht sehr geeilt ."

Die Tränen des lieben Ulrich sind verständlich, besonder«
wenn man sich den Jäst seines alten Herrn in Stuttgart
vorstellt, der ob seines herzhaften Zornes bekannt war und
richtig auch nachher mit dem Tischtuch übel umging.

Friedrich Bischer, der es ja wissen muß, sagt den Schwa¬
ben allgemein nach, daß sie zornigen Gemütes seien, und
meint , der Neckarwein sei schuld daran.

Richtig ist: es wird im Schwabenländle viel geschimpft;
die Hälfte wär ' übrig genug! Es ist aber dieses Räsonieren
und Zornigtun meist nur eine Entlastung der Seele, so
wie beim Schwesterle das Heulen.

Da habe ich im Kriegssommer 1917 auf der Eisenbahn
eine nette Sache erlebt . Es war ein schwüler Nachmittag
auf der Fahrt zwischen Reutlingen und Plochingen. Die
paar männlichen Fahrgäste im Wagen wehrten sich gegen
den Schlaf, und der Frauen unendliches Mitteilungsbedürf¬
nis schien gänzlich befriedigt . Selbst eine Schar junger
Mädchen von der Eßlinger Jungdeutschland -Gruppe be¬
schränkte sich auf ein bißchen Ghiddern und Lachen, ohne
das es ja bei Mädchen nicht gut geht. Kurz, es war der
Wagen eine Häuslichkeit des Friedens , eine eingeschlafene
Idylle , bis auf einer kleinen Station ein Soldat einstieg,
der vom Heimaturlaub wieder ins Feld zog und außer dem
militärischen Eepäckwesen noch die üblichen elf oder sieb¬
zehn Schachteln und Schüchtelein trug.

Es ist mir neben den bewundernswerten Kriegstaten
unserer Heerführer und Heere das immer als etwas Stau¬
nenswertes und Großes vorgekommen, daß die Urlauber,
auch die einfachsten Männer und solche, die daheim ein
trautes junges Glück verließen^ ganz selbstverständlichwie¬

wUrde beschlosten, an die Reichsregterung die Bitte zrt>
richten, die für die Erundlöhne seither gesetzlich festgelegte
Höchstgrenze zu beseitigen und dadurch den Kasten die Er¬
mächtigung zu geben, ihre Grundlöhne den jeweiligen
Verhältnissen anzupasten. Die gesetzliche Festlegung einer
Mindcstgrenze soll beibehalten werden. Eine lebhafte Er¬
örterung löste die durch die Verstcherungsämter seither in
völlig ungenügender Weise vorgenommene Festsetzung des
Wertes der Sachbezüge aus . Die weiteren Verhandlungen
betrafen die Anpassung des Ortslohnes , der bei den un¬
ständig Beschäftigten die Unterlage für die Deitragsbe-
rechnung und für die Leistungen bildet , an die derzeitigen
Verhältnisse , und die Vergütung der Kasten für die Be¬
sorgung der Geschäfte für die Invalidenversicherung.
Schließlich wurde eine Erhöhung der Erwcrbslosenunter-
stützung gefordert.

Mitnahme von Geld nach der Schweiz.
Durch Erlaß des Reichsfinanzministeriums ist letzter

Tage die Höchstgrenze sür die Mitnahme von Zahlungsmit¬
teln von Deutschland nach der Schweiz von 30000 auf 60000
Mark erhöht worden. Unter dieser Höchstsumme sind auch
ausländische Zahlungsmittel inbegriffen , die zum jeweili¬
gen Tageskurs berechnet werden.

(SCB ) Stuttgart , 6. Nov. In einem Unterstiitzungsgesuch
an den Württ . Kriegerbund war zu lesen: Kamerad N. erkrankte
1901 an Gicht und Rheuma, wurde vom Krankenhaus in N. be¬
handelt und kam 1904 nach Stuttgart ins Krematorium ohne
großen Erfolg.

(SCB.) Stuttgart , 6. Nov. Der Präsident der Reichsbahn¬
direktion Dr. Sigel hat anläßlich der Eröffnung des neue»
Bahnhofs allen Beamten, Arbeitern und Angestellten dafür,
daß der Zugverkehr schon nach 2 Tagen planmäßig abgewickelt
werden konnte, und daß sich nicht der geringste Unfall ereignete,
für ihre Pflichttreue Dank und Anerkennung ausgesprochen.

(SED .) Cannstatt, 6. Nov. Von einem Baugerüst, wo gegen¬
wärtig die alte Eiscnbahnbrücke abgetragen wird, stürzte ein
Arbeiter auf einen Plästerer herab, der sofort tot blieb, während
der Abgcstürzte selbst mit Kopfverletzungen davon kam. Das
schwere Unglück traf den Pflasterer in dem Augenblick, als ihm
seine Frau gerade das Mittagessen bringen wollte.

(STB .) Freudenstadt, 6. Nov. Am Montag früh wurde in
der Nähe des Derghotels ein im Schnee liegender Mann gefun¬
den, dessen Füße zufammengebunden waren und dessen Kopf blu¬
tende Wunden aufwies Letztere rühren von H« chl,ändeln her.
Der Verletzte hat die Besinnung bis jetzt noch nicht wieder er¬
langt. — In Aach wurde letzte Woche einem 3jährigen Kind
durch die Futterschneidmaschine eine Hand angeschnitten.

(SCB .) Reutlingen, 6. Nov. Einen traurigen Ausblick mußte
der Stadtvorstand in der letzten Gemeinderatssitzung aus Grund
einer Besprechung über die Zukunft der Straßenbahn Reut¬
lingen- Eningen—Pfullingen geben. Es hat sich als unmöglich
herausgestellt, den Betrieb in jetzigem Umfang aufrecht zu er¬
halten, da die Bahn ein monatliches Defizit von 300 000 hat.

der zur rechten Zeit hinausfuhren in das Feld des Todes
zu ihrer Soldatenpflicht.

Freilich, manchem ward 's bitter schwer, und unser Sol¬
dat schien auch wenig befriedigter Stimmung zu sein, wie
wir schon hören konnten, ehe er eintrat . Als er aber
hereinkam, ein baumlanger Mensch mit starken Gliedern
und Händen wie Spatzenbrittlein , im Erabenanzug , un¬
rasiert und mit zornigen Augen, da war es, als sei der
Krieg selber hereingezogen in unser stilles Haus.

Denn er benahm sich schier wie in Feindesland . Er
brachte mit wenig Rücksicht sein Gepäck unter , setzte sich ohne
ein „Darf ich so frei sein?" oder „Mit Verlaub " zwischen
die sonnigen Jungmädchen hinein , die sich vor dem wilden
Mann verkrochen wie die Hühnlein vor dem Habicht, und
gab ununterbrochen seinem heftigen Unmut in allerlei un¬
zusammenhängenden Sätzen Ausdruck; er schimpfte bös. wo¬
von man aber nicht mehr verstand als etwa die Worte:
„Staubige Bande !" „Staubige Brüder !" „Staubige Don-
der !" usw., wobei augenscheinlich „staubig" einen neuen
Schlltzengrabensuperlativ für etwas Verabscheuungswürdi¬
ges bedeutete.

Im Wagen regte sich ein stiller Unmut über das Ge¬
bühren ; aber die Männer schauten durchs Fenster , um nicht
durch ihre empörten Blicke den Groll des Erregten auf sich
zu ziehen, und auch ich verhielt mich ruhig , eingedenk
des Salomonischen Spruches : „Wer oorgehet und sich
menget in fremden Hader, der ist wie einer, der den Hund
bei den Ohren zwacket."

Endlich aber schien der Mann doch zu sich zu kommen;
er zündete sich eine Zigarre an, eine aus der Schachtel
„maladetto rauchdusi", und wie er nun qualmte und im
Wagen sich umsah, — denn er hatte seither in die Schweiz
geguckt— entdeckte er erst sich gegenüber das freundliche
liebe Kind, wie ein ängstliches Vögelein in die Ecke ge¬
schmiegt.

Da wurden seine zornigen Züge milder , er zog höflich
die Beine an . tat die Zigarre beiseite und mit einer zärt¬
lichen Freundlichkeit, die dem Bären niemand zugetraut,
sagte er : „Ei, Fräulein , wo fahret Sie hi ' ?"

Gottlob ! Ein Aufatmen ging durch die Reihen , die kluge
Evastochter gab freundlich Bescheid, jemand schenkte dem
Manne eine gute Zigarre , die er dankend annahm und zu
der ihm von drei Händen Feuer gereicht wurde , und ball
trillerte und schlitterte das Lachen der Jungmädchen, die
mit dem wilden Kriegsmann ein kindlich possierliches Lie¬
besspiel begonnen hatten , durch den Wagen , der wieder eine
Häuslichkeit des Friedens , eine liebliche Idylle vorstellte.



Vom 1. Dezember ab wird daher der Betrieb auf der Strecke
Reutlingen—Betzingen eingestellt. Der Betrieb Reutlingen-
Eningen kann zunächst bis 1. Februar aufrecht erhalten bleiben,
allerdings nur unter der Bedingung, daß die Reutlinger Indu¬
strie, sowie Eningen u. Pfullingen zu finanziellen Opfern bereit
sind.

(SLB ) Heilbronn , 6. Nov. Ein Kaufmann aus Ham¬
burg namens Stappelfels übernachtete auf der Durchreise

^n einem Easthause . Am anderen Morgen verließ er in
aller Frühe unter Mitnahme der Bettwäsche im Werl von
5—6000 -4L den Easthof. Er wurde auf dem Bahnhof er¬
griffen . Vom Schöffengericht erhielt er fetzt, da er wegen
Diebstahls vorbestraft ist, 1 Jahr Zuchthaus.

(SLB .) Nürtingen, 6. Nov. Am 8. November morgens um
5)4 Uhr wurde ein weiblicher Leichnam an dem Rechen des
Fabrikkanals der Firma Melchior u. Comp, hier angeschwemmt
und gelandet. Es wurde festgestellt, daß es die 18jährige ledige
Berta Weber aus Kirchentellinsfurt war, die seit 14. Oktober
vermißt wird. Das Mädchen hat anscheinend aus Liebeskummer
selbst den Tod im Neckar gesucht und gefunden.

(SCB .) Oehringen, 6. Nov. Bei der Reinigung eines Rau¬
mes kam der Hilfsmaschinist Bullinger mit der Starkstromleitung
in Berührung, wodurch er augenblicklich getötet wurde. Er hin-
terläßt eine Witwe mit 3 Kindern.

(SLB .) lll « , 6. Nov. Der Jndustrieverein, Handelskammer,
Handelsverein, Detailistenoerein, Handwerkskammer leiten eine
große Hilfsaktion unter dem Stichwort Winterhilfe  ein.
Besonders bedacht soll werden der Mittelstand, die Kleinrentner
und Pensionäre und solche Arme, die in Zurückgezogenheit ihre
Not getragen haben. Die Not dieser Kreis« ist oft furchtbar.
Eine große Reihe von Industriellen und Kausleuten haben schon
Summen von 100 OVO-4t aufwärts gezeichnet.

(STB ) Ulm, 4. Nov. Da die Händler die nötigen Kar¬
toffelmengen nicht auf den Markt bringen konnten, hat die
Stadt den Versuch gemacht, die Bevölkerung mit Kartof¬
feln zu versorgen. Durch einen Aufruf werden die Arbeit¬

geber aufgefordert , den Arbeitern Vorschüsse für den Kar»
toffeleinkaus zu gewähren . Die Stadt ist in dieser Hinsicht
für die städtischen Beamten und Arbeiter mit gutem Bei¬
spiel vorangegangen . In der letzten Gemeindeyrtssitzung
wurden der Stadtverwaltung eineinhalb Millionen Mark
zur Verfügung gestellt zu dem Zwecke, für die Minderbe¬
mittelten Kartoffeln aufzukaufen.

(SCB ) Krehbronn , OA. Tettnang , 6. Nov. Die ledige
Köchin Mina Renermann aus Konstanz, zuletzt in einer
Wirtschaft in Nonnenhorn aushilfsweise als Kellnerin in
Stellung , hat ihrem Dienstherrn einen Geldbetrag von
107 000 -4t und ein auf 800 -4t gewertetes Zigarrenetui
entwendet . Den Geldbetrag und das Etui händigte sie
ihrem Bräutigam , einem auf Probe angestellten Zollassi¬
stenten hier , aus , der den gestohlenen Geldbetrag versteckte.
Die Beiden wurden durch die Gendarmerie in das Amts¬
gerichtsgefängnis eingeliefert . Das Gestohlene konnte bei¬
gebracht werden.

(SCB ) Ravensburg , 6. Nov. Landtagsabg . Karl Mül¬
ler , der Hauptsprecher der Kommunistischen Partei , erlitt
auf der Bahnfahrt hieher eine schwere Herzlähmung , die
ihn lt . Eüdd . Arbeiterztg . für längere Zeit ans Kran¬
kenlager fesseln dürfte.

Geld-,Bol»;-und LmdmirtsAst.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar steht heute auf 6816 -4(» der Schweizer
Franken auf 1213 -4L.

Landesprodukten -Dörse.
(SCB ) Bei der am Montag in Stuttgart  abgehal¬

tenen Landesproduktenbörse wurden bezahlt je für 100 Kg.
ab württ . Stationen : Weizen 23—26 000. Gerste 20—24 000,
Roggen 22—24 500, Hafer 20—24 000, Weizenmehl 40 000
bis 41 500, Brotmehl 38 500—40 000, Kleie 10 500—11000,
Heu 3 600—3 800, Stroh 3 800—4 000.

Erzeugerpreise.
Die von der Stuttgarter Landesproduktenbörse getä»

tlgten Notierungen decken sich nicht mit den Erzeugerprei¬
sen. Die Erzeugerpreise müssen vielmehr niedriger sein als
diese Notierungen , weil in ihnen enthalten find die Vergü»
tung an den Aufkäufer, Umsatzsteuer. Bankprovision und
Zinsen, Lagerhausspesen, Fuhrlohn , Zwischenfrachten, Ge¬
wichtsverlust. Spesen, Frachten und Abnutzung des Säck-
materials , Nutzen und Nisikoprämie des Händlers bezw.
der Filiallagerhäuser der Genossenschaften. Die Erzeuger
haben deshalb keine Berechtigung, mit den Stuttgarter
Notierungen gleichlautende Forderungen zu stellen.

Frucht ; rannen.
In Reutlingen  wurden verkauft: Weizen zu 10 000 bis

16 000 Mark. Gerste 8800- 95,00 Mark, Haber 6000—11 000 Mk.,
Unterländer Dinkel 12 000—13 000 Mark, Alber Dinkel 11000
bis 13 000 Mark per Zentner. — In Ravensburg  galten
folgende Durchslbnittspreise: Weizen 33 333, Dinkel 19 750, Rog¬
gen 25 263, Gerste 21795, Haber 20 609 Mark per Doppelzentner.

Märkte.
(SCB ) Wcilderstadt , 6. Nov. Freitag und Samstag

war wieder lebhafte Nachfrage im Hopfengeschäft,
bezahlt wurden 50 000, 55 000, 60 000 -4L für den Zentner.
Note Hopfen sind ebenfalls begehrt und werden mit 15 OOO
bis 20 000 -4L bezahlt.

(SCB ) Stuttgart , 6. Nov. Auf dem Wilhelmsplatz
waren 1 500 Zentner Mostobst zugeführt. Preis 360 bis
400 -4L der Zentner . Der Filderkrautmarkt  aus
dem Charlottenplatz war mit 6000 Stück befahren . Preis
600 -4L pro Zentner.

(SCB ) Ulm» 6. Nov. Am Samstag kostete auf dem
Münsterplatz Mostobst  250 —350 -4L. — Rundkraut aus
der Umgegend wurde mit 450—500 -4L bezahlt.

Für dte SckrtMettung verantwortlich: Otto Teltmann  Calw.
Druck und Verlag derA Oelschlüger scken Buchdruckeret. Calw

Unsere Kasse
ist nunmehr geöffnet:

vormittags von9—V-1 Uhr,
mittags von Vs3—4 Uhr.

SM-«.Ms- uWlik Cal!».

Oberkollwangen , 6 Nov. 1922.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme. dir wir anläßlich des schmerzlichen
Verlustes meines lieben Mannes, unseres treu-
besorgten Vaters

Friedrich Ziiffle,
1 Stratzenwärter a. D.

erfahren durfte», sür die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers, den erhebende» Gesang
des Herrn Oberlehrers mit seinem Chor, den
Herren Ehrenlrägern und verehriichen Krieger»
vereinen sowie allen, die ihm während seiner
Krankheit Liebe erwiesen und ihn zu seiner
letzien Ruhestätte begleitet haben, jagt herz¬
lichsten Dank
im Namen vertrauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin: Maria Iiisfle.
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»««INSUNS Äsrsnv»itr»t»r
in Cstvv:

Paul Oipp,  klsrktplstr.
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Bücher zu Eeschenhweckeli:
veutschlanä

unä ckas angelsächsische
lveltherrschaftsziel

von Otto Zellmann
geh. M. 90.—. lln Halbleinen geb. M. 150.—

(auf holzfrei Papier geckruckt)

Vas Urteil äer Vernunft
versuch einer gemeinverständlichen Vorstellung über Ursprung

eistigen und siund gesetzmäßige Entwicklung des geistigen und seelischen Leben»
von Otto Zeltmann

geh. M. 120.—, geb. M. 180.—

ver Srenzertragsausgleich
bei Robert Liefmann unä fein Zusammenhang

mit äer Srenznutzentheorie
von vr . Urnolä Küpper

Ein versuch der viefergründung und Zusammenfügung der in
ihren wert - und Nutzenlehren von H. H. Sössen, Iv. 8t. Ievons,
c. Me»ger, L. walra , und N. Liefmann gelieferten vaustetne

zu einer einheitlichen Nutzenlehre.
»4 beiten, geh. M. SO.—

Elementarschrift
unä Elementar -Lesemethocke

Zwei Hilfsmittel für dar 1. Zchuljahr
VON I . Beck , Mittelschullehrer

Kart. M. 30.—

vie Zerstörung Calws
im Dreißigjährigen Krieg

am 10. September>634
von Johann Valentin Bnäreä

geheftet M. 25.—.

Erhältlich in äen Buchhandlungen.

neu. einzeln oder insgesamt,

preiswert zu verkaufen.
Silaufragen erbittet:

Emil Sumte,Werbzciige,SwWtt.
Fernsprecher Nr. 7702. Augustenftraß« 7.

Kaufe jedes Quantum

Mst-W
Ad.Giebenrath,Käserei.

Habe einige

SV- 40» Liter
haltend, zu verkaufen.

Pferchverkauf
am Mittwoch, deu 8. November 1922, vorm. S Uhr.

Stadtpflege Calw.

Mm! pklnlr, liiirlMe
ctiMkclie Mctillinlült

liefert Inckellos « Arbeit
kärdt  suek pelle uaä l- eäersaekea

üvMliie bei Me MM .SnlktrM.

i-o-.2-Fanl!lienhaus
t» Calw oder Umgebung

zu kaufen gesucht.
t Angeboie unterF . L. 260 an
die Geschäftsstelle des Blaues.

Suche zwei stationäre

Benzinmolore
wenn auch defekt, zu kaufen.

Adolf Vraun , Calw»BittMe
Znstallationsgeschäst.

Alt-
metalle

werde» zu folgenden Preisen
eingekaufl:
Kupfer M . 800.—p. Kg.
Me,sing „ 600.— „ „
Znik u. Blei M . 450.—

per Kilo au»»»
Zinn von M . 1500.—
bis M . 2000.- p. Kg.

bei

Nosdzial,
Pforzheim,

Klostermüistgaffe g
Eck,ave», Telefon 2631.

Flaschner und Metalloer-
braucher werden bevorzugt.

Briksimkeil
Sammlungu. Einzelinarken,
lose und aus Briese»,Wurtib
Dienstmarken alle Ausgabe.
sucht zilKausen».werden

hohe Preise bezahlt.
Angebote mit An>chiist

Brie marken Nr. 1278 an
die Geschäftsst. ds. Bl.

3 IM«
NP . 18. 2.04 lang,
verkauft billig

Eugen Lebzelter,
Fernsprecher Nr. 178.

MÄKM.
Morgen Mittag 4 Uhr

Versammlung
bei Kollege Creuzberger,
zum „Stern -. Wegen
w chilgcr Tagesordnung' ist
vollzähliges Erscheine» not¬
wendig. Der Ausschuß.

Nach Pforzheim!
Tüchtiges, selbständiges

Mädchen
für Küche und Haushalt zu
4 Personen bei hohem Lohn

aus sofort oder später
MS " gejucht.

Schriftliche Angebote an
Frau Fabrikant N . Heim,

Bleichstraße 88.
Srir

Felle
jeder Art, sowie gebrauchte

Mehlsäcke
und nt  e Lort .Säcke
werde» die höchsten Preste
bezahlt nur del
Nosdzial,

Psorzhemi,
Klostermühtgaffe S
Eckiaoen, Tetrson 2681.
Jedes Quantum wird

abgrholt.
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